Ne. 1460. Montag, den 25. Auguſt. (Albend⸗Ausgabe.) 


Ei Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn- 
Bei eſttage zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
ellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


1862. 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. . 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50, 
in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Bauenftein u. Vogler, 


wärts bei allen Königl. Poſlanſtalten angenommen. 


. Amtliche Nachrichten. 

N Maieftät der König haben Aan en geruht: 
Oh em Stadtrath Sommer zu Berlin den Rothen Adler⸗ 
g den dritter Klaſſe mit der Schleife, ſo wie dem Mitgliede 

ee Directoriums der Magdeburg⸗Halberſtädter Eiſenbahn⸗ 

eſellſchaft, Kaufmann Carl Wilhelm Aue zu Magdeburg 
ud dem Bürger⸗Deputirten, ae e und Be⸗ 
zirksvorſteher, Hofglaſermeiſter Laacke zu Berlin den Rothen 
dlerorden vierter Klaſſe zu verleihen. g 


Celegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 11% Uhr Vormittags. 

Paris, 25. Muguft. Der heutige „Moniteur“ 
ſagt: Mehrere Journale verlangen zu wiſſen, welches 
die Stellung ſei, die die Regierung Lengeſichts der Be⸗ 
— . einzunehmen gedenke. Dieſe Frage 
e a en Organ fo klar, daß jeder Zwei- 
Desön * ch erſcheint gegenüber den inſo enten 
pr gen und den möglichen Conſequenzen einer 

magogiſchen Inſurrection. Die Pflicht des franzo⸗ 
ſiſchen Gouvernements und ſeine militäriſche Ehre 
zwingen es, mehr als jemals den Papſt zu vertheidigen. 
en 8 daß Frankreich niemals dieje⸗ 

der Gefahr A ; 
2 — 8 verläßt, auf welche feine Pro⸗ 


„%% A ⁵ A CR EEE TEE BER ER 
(. C. b)) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Paris, 24. Auguſt. Die heutigen Abendjournale zeigen 
an, daß Victor Emanuel auf dem Punkte ſtehe nach Neapel 
um nach London 


* 
füllung der einmüthi uni 
* eu di S „ einmüthigen Wünſche.“ 


gung auf, das von den Freiwilligen beſetzte Land wie ein 
von Feinden occupirtes oder bedrohtes zu behandeln; das 
Miniſterium räth, Sieilien in Belagerungszuſtand zu erklären 
und en da Wielt an big d zal den Besch 
ie Journale theilen mit, daß die unter den Befehl 
Cialdini's gejtellten militairiſchen Streitkräfte aus 60 Li⸗ 
nienbataillonen, 11 Batterien Artillerie und 3 Kavalleriere⸗ 
gimentern zuſammengeſetzt ſeien. Dieſes Armeecorps werde 
binnen Kurzem in Sicilien vereinigt ſein. 
Turin, 23. Auguſt. Die „Gazeita ufficiale“ enthält ein 
‚ecret, durch welches Cialdini zum außorordentlichen Come 
miſſär für Sicilien an Stelle Cugia's ernannt wird. Eine 
erordnung des Miniſters des Aeußern verhängt die Blokade 
über die Küſten Sieiliens; es ſollen die Grundſätze des im 
Wc wen von Jahre 1856 feſtgeſtellten Seerechts 
werden. in ferneres Miniſterialdecret löſt die 
ure ec zu Genua und deren Filialvereine auf. 
9 ff) ’ 
Seliſterbianco bee 75 n en 
geſandten Truppen 9 rg 2 an en e 5 
ib Nach Berichten, welche die Regierung erhalten, hat Ga⸗ 
ribaldi zu Catania die öffentlichen Caſſen mit Beſchlag belegt 
willigen an auferlegt und Barricaden errichtet. Die Frei⸗ 
1 e t 2 i 9 6 = 
LE 
Meſſina find ru ig; Caltaniſetta und andere von den Gari⸗ 
baldianern verlaſſene Plätze ſind zur Ordnung zurückgekehrt. 
Turin, 23. Auguſt. Die von der „Opinione“ gebrach⸗ 
ten Nachrichten, daß die Präfekten von Catanzaro und Co⸗ 
Eine ihre Demiſſion gegeben, ſo wie daß drei Colonnen 
aiwilliger, von Corke, Bruzzeeſi und Nullo geführt, 
© alabrien vorrücken, find falſch. Die Berichte aus 
e abrien lauten vielmehr beruhigend. La Marmora hat 
nergiſche Maßregeln getroffen. 
dz Meſſina wird gemeldet, daß Garibaldi ſich 
en in — a ez an dafelbfteine Regierung 
12 wollen ſcheine. ie Mehrheit der Bevölterung 
eaten dieſe Maßregel und viele Familien hätten die Stadt 
Catauſa Die Truppen concentriren ſich in der Nähe von 
b i 5 Der „Diritto“ theilt mit, daß 
in einer Proklamation die Ungarn aufgefordert 
| f gean made in Italien Theil zu nehmen. delapka 
Garibvaldis hö en tet; Die Ungarn würden auf die Summe 
königlichen Truppen wenn ſeine Freiwilligen vereint mit den 
Heute compromittire En das Haus Habsburg gingen. 
Bürgerkrieg. Möge er ibaldi ſeinen Namen durch einen 
und der Reaction zu arbeſtaſbören, zu Gunſten Oeſteerreichs 
beſchleunigen wolle. en, indem er die Befreiung Italiens 
„Turin, 24. Auguſt. Direct i atanta eingetroffene 
chien beſtätigen, daß der 18 f 
Völkezung, insbeſondere die Natcrößte Theil der dorugen 
günstig jei. Die Municipalität feht der Regierung 
mit den Königlichen Behörden, Sr directer Verbindung 
Hai9ebampfers Befinden. Nichts deſe wean con Ga, 
aldi Widerſtand leiſten zu wollen. niger ſcheint Gari⸗ 


Petersburg, 23. Auguſt. Durch Kaiſerliches Dekret 
iſt es jedem Privatmanne ohne Unterſchied des Standes ge⸗ 
ſtattet, ſowohl auf Kron- wie auf Gemeindegütern in Sibi⸗ 
rien Branntweinbrennereien zu errichten. Die Gouverneure 


ſind angewieſen, ſolchen Bauunternehmern das hierzu nöthige 


Terrain gratis zu überlaſſen. 

Warſchau, 24. Auguſt. Das im Prozeſſe gegen den 
Lithographen Rzonca im Gouvernements palais gefällte auf 
Tod mittelſt Siranges lautende Urtheil liezt dem Großfürſten 
zur Beſlätigung vor. Nach einem Gerüchte iſt der andere 
Angeklagte, Lithopraph Ryll, im Gefängniß geſtorben. 


Unſere auswärtige Politik. 

Wenn zur Führung einer auswärtigen Politik, wie ſie 
der Würde und den Intereſſen unferes Landes angemeſſen iſt, 
kein anderes Rüſtzeug nöthig wäre, als eine ſcharf geſchliffene 
diplomatiſche Feder, fo köunten wir in der That anfangen, 
mit einer gewiſſen zuverſichtlichen Hoffnung, in, mit ſtolzen 
Erwartungen auf die Notenkriege des Grafen Bernſtorff 
hinzublicken. Wie ſcharf und ſchneidend hat er nicht auf die 
identiſchen Noten, mit welcher ftelzen Zurückweiſung auf 
die däniſchen Impertinenzen geantwortet! Und jetzt eben 
liegt uns wieder eine an den öſterreichiſcher Miniſter des 
Auswärtigen gerichtete Note vor, deren Ton von einem 
großſtaatlichen Selbſtgefühle zu zeugen ſcheint, daß wir 
wobl wünſchen möchten, es wäre der hochmüthigen Selbſt⸗ 
überhebung des öſtexreichiſchen Cabinets von preußischer Seite 
nie in einem andern Tone geantwortet worden. Bekanntlich 
hatte Graf Rechberg die höfliche und im Stile des äußer— 
ſten Wohlwollens abgefaßte Weittheilung von der preußiſchen 
Anerkennung des Königreichs Italien mit einem Hohne und 
einer Wegwerfung ohne Gleichen beantwortet. Graf Bern⸗ 
ſtorff hat nun am 31. v. M. dem öſterreichiſchen Miniſter 


geſchrieben, daß er „aus diefer Aufnahme einer bundesfreund⸗ 


lichen Mittheilung jedenfalls die lehrreiche Erfahrung ge⸗ 
ſchöpft habe, daß die preußiſche Regierung ſich in Zutunft 
jeder ähnlichen Rückſichtsnahme auf öſterreichiſche 
Intereſſen überhoben erachten dürfe, fo weit fie nicht 
durch ihre Bundespflichten bedingt iſt.“ Es iſt nur ſchlimm, 
daß Graf Bernſtorff dieſe „lehrreiche Erfahrung“ exit aus 
dieſer Note und nicht ſchon längſt aus Ad anderen Noten 
und hundert Thaten des öſterreichſſchen abinets geſchöpft 
hat. Schlimmer freilich noch iſt es, daß die 1 4 Note, 
in welcher unſer Miniſter eine ſo Hl und tre 115 Aut⸗ 


wort ertheilt, zugleich den Beweis liefert, daß linfer auswär⸗ 


tiges Miniſterium noch immer auf einer Politit verharrt, die 


den Vertretern der ſpecifiſch öſterreichiſchen Intereſſen genau 
eben jo willkommen iſt, wie fie im Widerſpruche zu den wah⸗ 
ren und nur von einer äußerſt kleinen Partei in Preußen ver⸗ 
kannten Jutereſſen des preußiſchen Staates und des deutſchen 
Vaterlandes ſteht. Wahrlich, der künftige Geſchichtsſchreiber 
wird Mühe haben, es zu begreifen, daß noch im Sommer des 
Jahres 1862 ein preußiſcher Miniſter behaupten kann, ſeine 
Regierung erfülle „eine Bundespflicht gezen Deutſchland“, 
wenn ſie, wie Graf Bernſtorff in der Note vom 31. Juli 
dem Grafen Rechberg wiederholt erklärt, eine „dem Tari⸗ 
ner Cabinet keinesweges angenehme Stellung zu 
dem neuen italieniſchen Königreich und ſei⸗ 
nen eventuellen Prätenſionen“ einnimmt. Daß 
eine geſunde preußiſche Politik, eine Politik, die von 
dem freien Geiſte der Gegenwart erfüllt, den öſterreichiſchen 
Einfluß guf die deutſchen Cabinette mit einem Schlage zu 
vernichten und die Geltung des Napoleoniſchen Willeus in 
Europa auf das ihr gebührende beſcheidene Maß zurückzu⸗ 
führen in jeder Beziehung befähigt wäre: eine ſolche Politik 
würde gerade umgekehrt die dem Turiner Cabinet ange⸗ 
nehmſte Stellung ſchon längſt eingenommen, ſchon läugſt 
das Recht Italiens auf Rom und Benedig als ein unbeſtreit⸗ 
bares anerkannt haben. Wir brauchen nicht zu wiederholen, 
was wir in den Spalten dieſer Beitung ſchon oft genug über 
dieſen Puukt geſagt haben, und was von dem richtigen Urtheile 
des deutſchen Voltes ſchon längſt als unleugbare Wahrheit 
anerkannt iſt. Aber wie ſoll eine geſunde äußere Politit da 
aufkommen, wo die innere an mehr als Einer Kraukheit 
darniederliegt! 


Landtags⸗ Verhandlungen. 

40. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 20. Auguſt. 

Der Kultusminiſter conſtatirt, daß die zwei Aerzte, 
welchen nach der Mittheilung des Abg. Virchow (in der vo⸗ 
rigen Sigung) die Regierung im Jahre 1848 und 1849 die 
Eclaubuiß zur Praxis entzogen habe, wegen politiſcher Ver⸗ 
gehen zu Feſtungsſirafe und Entziehung der National⸗Kokarde 
verurtheilt worden ſeien (v. Binde: hört! höctl). Darauf⸗ 
hin habe das Miniſterium ihnen auf Grund des Gewerbege⸗ 
letzes die Conceſſion entzogen (w. Binde: Ahal). Einem der⸗ 
ſelben ſei die Rehabilitation ſpäter wieder gewährt worden. 
Abg. Virchow iſt noch nicht im Hauſe anweſend.) 

Den erſten Gegeuſtand der Tagesordnung bildet die Pe⸗ 
tition des ehemaligen Oberpräſidenten Pinder um Aufhebung 
der Zuchthausgeſälle in Schleſien. Die Commiſſion bean- 
tragt Ueberweiſung zur Berückſichtigung, die mit ſehr großer 
Majorität angenommen wird. 

Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Be 
ſchwerde des Gutsbeſitzer Schmidt zu S. bei Oranienburg 
über den Landrach Scharnweber. Petent verlangt die Ein⸗ 
leitung einer strafrechtlichen Unterſuchung gegen letzteren we⸗ 
gen Amtsüberſchreitung. Die Juſtizcommiſſton hat zweimal 
über den Fall Bericht erſtattet; das erſte Mal (Ref. Abg. 
Koch) hat ſie „Ueberweiſung zur Berückſichtigung“, das zweite 
Mal (Ref. Abg. Waldeck) — nachdem tharſächtiches Material 
neu hinzugetreten war — jedoch den Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung empfohlen. — Ag. Plaßmann für den Uebergang 


in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


—— 


zur Tagesordnung. aber gegen die Motive des Berichts. Der 
Juſtizminiſter vertheidigt den Landrath S. ausführlich in 
Bezug auf die gegen ihn erhobenen Auklagen. Ausdrücke, 
wie im erſten Bericht, ſeien in dieſem Hauſe noch nicht ge⸗ 
braucht worden; er bitte, durch einſtimmige Annahme der Ta⸗ 
gesordnung dem Landrath Genugthuung zu geben. Abg. v. 
Beughem conſtatirt, daß die Regierung zu Potsdam das 
Verfahren des Landraths gemißbilligt; es ſei keine Veranlaſ⸗ 
ſung, einen Beamten, deſſen Verfahren von der Regierung 
gemißbilligt worden, in der Weiſe in Schutz zu nehmen, wie 
es bier geſchehe. — In demſelben Sinne ſprechen die Abge⸗ 
oreneten Frech, Fliegel, Behring, Oppermann, wäh⸗ 
rend die Miniſter der Juſtiz und des Innern, ſo wie der 
Abgeorduete v. Malinkrodt den Landrath in Schutz neh⸗ 
men. Abg. Schiebler: Er ſei noch ſetzt für „Ueberweiſung“ 
der Petition, da der § 315 des Strafgeſetzbuches objeetiv 
unzweifelhaft verlegt fer. Abg. v. Binde (Stargard) lobt 
das Verfahren des Landraths, findet die Mißbilligung der 
Potsdamer Regierung ungerechtfertigt und ſchließt mit dem 
Wunſch: Der Himmel möge das Haus künftig vor ſolchen 
Com miſſionsberichten (wie der erfte) bewahren! (Bravo.) — 
Abg. Kratz: Er habe jetzt in der Commiſſion für Tagesord⸗ 
nung geſtimmt, weil der Landrath durch die vorgeſetzte Be⸗ 
hörde bereits rectificirt ſei; aber man dürfe hier nicht einen 
Mann loben, der ſich im Unrecht befunden (Bravo), der froh 
ſein könne, daß er der ſtrafrechtlichen Unterſuchung entgangen 
ſei (lebhafte Zuſtimmung links). Abg. v. "Binde begreift 
nicht, wie der Abg. Kratz ſich ſo unangemeſſen habe ausdrücken 
können; er müſſe nochmals hervorheben, daß der Landrath 
feines: Erachtens vollſtändig im Rechte war. — Abg. Kratz 
wiederholt ſeine vorige Aeußerung. — Die einfache Tages⸗ 
ordnung wird darauf abgelehnt, und eine motivirte Ta⸗ 
gesordnung des Abgeordneten Aßmann (in Erwägung, daß 
das Verfahren des Landraths S. zwar ungeſetzlich, aber nicht 
zu einem Strafverfahren geeignet ſei“) wird angenommen. 

Bei acht Petitionen, welche Aufhebung des Lübiſcher 
Rechts für Hinterpommern und Altvorponmern beantragen, 
empfiehlt die Commiſſion Tagesorduung, weil die Regierung 
ein den Gegenſtand betreffendes Geſetz als in Vorbereitung 
angekündigt hat. Der Autrag wird 


Petitionen. — Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde zu 
Gollub beantragt Abänderung des Juden⸗Eides. Die 
Commiſſion empfiehlt die Petition der Staatsret tierung mit 
der Erwartung zu überweiſen, d eee ipkg ens in der 
nächſten Seſſion einen Gefeges vorlegen werde, wel⸗ 
cher nicht nur die Eide der Juden, ſondern auch die der 
Chriſten nach anderen Normen und Modalitäten regulirt.“ 
Der Antrag wird ohne Discuſſion angenommen. — Bei der 
Beſchwerde der Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahngeſellchaft, 
daß die Räumlichkeiten ihres Berliner Bahnhofes zur Mielhs⸗ 
ſteuer herangezogen werden, empfiehlt die Juſtiz⸗Commiſſion 
Ueberweiſung zur Abhilfe. Der Abg. Schwarz, der Mi⸗ 
niſter des Innern und die Abgeordneten Hagen, v. Mas 
linkrodt und Michaelis bekämpfen den Antrag und em⸗ 
pfehlen die Tagesordnung, welche von dem Hauſe angenom⸗ 
men wird. — Zwei andere Pelitionen werden nach den An⸗ 
trägen der Juſtiz⸗Commiſſton erledigt. 

Es folgt der Bericht der Handels⸗Commiſſion über 
die Anträge der Abgeordneten Neide und Schmidt (Len⸗ 
then) und des Abg. Karſten, die Verwaltung der Berg⸗ 
bau⸗Hilfstaſſen betreffend, ſowie über Petinon der nieder⸗ 
rheiniſch⸗weſtpyäliſchen Gewerke. Sämmtliche Anträge for⸗ 
dern, daß die Verwaltung dieſer Kaſſen aus den Händen des 
Staates in die der Contribuenten 5 Die Commiſſton 
empfiehlt die Annahme derſelben. — Nach kurzer Diocuſſion 
wurde ein Verbeſſerungsantrag des Abg. Beughem an 
nommen, welcher die Erwartung ausſpricht, daß die Regle⸗ 
rung in der nächſten Seſſion einen Geſetzentwurf im Sinne 
der Anträge vorlegen werde. 4 5 

Es folgt der erſte Petitionsbericht der Commiſſlon für 
Handel und Gewerbe. Der Reviſtonsausſchuß der Actio äre 
der Rhein⸗Nahe⸗Bahn bittet, die Königl. Direction der Bahn 
anzuweiſen, mit ihm unter Offenlegung der Bücher und Pa⸗ 
piere behufs Erreichung der ihm geſtellten Aufgabe in Ver⸗ 
handlung zu treten. Die Commiſſton hat Tagesordnung bes 
antragt. Der Abg. Virchow befürwortet Ueberweiſung zur 
Berückſichtigung. Er mache beſonders darauf aufmerkfam, 
daß dies das erſte Unternehmen ſei, wobei die Regierung in 


Verbindung mit Süddeutſchland getreten und nichts fo. ſehr 


zur Verſtimmung der Süddeutſchen gegen Preußen und dem 
damaligen Handelsminiſter beigetragen habe, als die dort er⸗ 
littenen Verluſte. Dieſe Verſtimmung ſei am beſten durch 
Offenlegung der Bücher zu heben. — Nachdem ein Regie⸗ 
rungs⸗Commiſſar und die Abgeordneten Plaßmann und 
Reichenheim (Referent) den Virchow'ſchen Antrag bekämpft, 
wird die von der Commiſſion beantragte Tagesordnung an⸗ 
genommen. - 
Der Apotheker Paunes zu Köln hat eine Reform des 
Apothekerconceſſtonsweſens, reſp. den Erlaß eines Geſebes 
beantragt, wonach feder approbirte Apotheker berechtigt iſt, 
ſein Gewerbe ſelbſtſtä dig auszuützen. Die Commiſſton (Ref. 
Ag, Michaelis) hat mit Zugrundelegung ſtatiſtiſcher That: 
lachen dargelegt, wie verſchieden das beithenpe Geſet in den 
Provinzen des Staates angewendet werde, und erde 
köpiell für die freipeitliheit Otunvidhe bei diele Koe 
ausgeſprochen und demzufolge beantragt, die ert 105 
gierung zur Borückſichtigung zu üverweiſen. — ande 8 
v. Binde (Stargardt) wüuſcht meniger rigereſe © wendung 
des Geſetzes, erklärt 110 aber gegen die Freigebung dieſes 
Gewerbes. Die Zahlen des Berlchts ſeien nicht beweiſend. 
In Schleſten z. B., wo die Apotheken am ſparſamſten ver⸗ 


ieht mi 1 angenommen. — Das- 
ſelbe geſchieht mit den Commiſſionsanti gen ber zwel anderer 


theilt feien, folle die Neigung, ſich von Aerzten kuriren zu | 
laſſen und Apotheken zu benutzen ſehr gering fein; man folle | 
dort mehr Sympathien für die Schäfer haben. In Ländern, 
in denen dies Gewerbe frei iſt, z. B. in Italien, loufe man 
ſtets Gefahr, wenn die Medicamente nicht unter ſpezieller 
Aufſicht des Arztes gefertigt würden. Im Intereſſe des Pu⸗ 
blikums, nicht der Apotheker, erkläre er ſich gegen den Com⸗ 
miſſions⸗Antrag. Er beantrage motivirte Tagesordnung „in 
der Vorausſetzung, daß die Regierung die beſtehenden geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen mit möglichſter Rückſicht auf die Be⸗ 
dürfniſſe der Bevölkerung handhaben werde.“ — Abg. Plaß⸗ 
mann ſtellt den Antrag? „Die Erwartung auf anderweitige 
geſetzliche Regulirung des Conceſſionsweſens der Apotheken 
auszuſprechen.“ — Abg. Dr. Lette: Der Vorredner habe 
gegen die Freigebung der Apotheken eigentlich keine andern 
Gründe vorgebracht, als die allgemeinen Gründe gegen die 
Gewerbefreiheit überhaupt. Dieſe ſei das beſte Gegenmittel 
gegen alle die von ihm befürchteten Nachtheile. Die Frei⸗ 
gebung des Apothekergewerbes ſei ja doch nicht in dem 
Sinne zu verſtehen, daß damit auch jede Prüfung der Befä⸗ 
higung und der Perſönlichkeit wegfallen ſolle. Ein Vergleich 
mit andern Ländern ſei nicht zu treffen. Verſehen 
kämen auch (einzelne Vergiftungsfälle ꝛc.) jetzt vor. — 
Unterſtaatsſecretair Lehnert: Die Staatsregierung ſtehe 
auf demſelben Standpunkt wie der Agbeordnete für 
Stargardt. Der Redner entwickelt die bekannten Gründe 
für das Monopol der Apotheken. Die Freigebung würde den 
beabſichtigten Zweck nicht erreichen, eine ganz gleichmäßige 
Vertheilung der Apotheken damit nicht erreicht werden. Die 
ſtatiſtiſchen Mittheilungen des Berichts bedürften einer Er⸗ 
gänzung: wenn angeführt ſei, daß 106 Städte noch keine 
Apotheken hätten, ſo ſei zu bemerken, daß 58 Städte nur 250 
bis 1000, über 200 Städte nur 1000 —2000 Einwohner hät⸗ 
ten u. ſ. w. Ju den letzten zwölf Jahren ſeien 91 neue 
Apotheken angelegt worden, die Geſammtzahl der beſtehenden 
betrage 1556, die Vermehrung ſei eine durchaus verhältniß⸗ 
mäßige. Begründete Geſuche fänden Berückſichtigung. — 
Abg. Plaßmann: Selbſt in dem von der linken Seite vor⸗ 
gelegten Entwurf der Gewerbe⸗Ordnung ſeien die Apotheken 
von der völligen Gewerbefreiheit ausgeſchloſſen. Aus der nicht 
geſetzlichen Regulirung der Angelegenheit ſei es gekommen, 
daß in den verſchiedenen Bezirken auch eine verſchiedene Zahl 
von Seelen auf eine Apotheke komme. Deshalb wünſche er 
geſetzliche Regulirung. — Abg. Dr. Virchow: Er ſtimme 
mit dem Abg. Plaßmann überein. In Belgien, England ꝛc. 
len die Apotheker zugleich Aerzte, indem das Publikum da⸗ 
elbſt die ſchon zuſammengeſetzten Medikamente kaufen. Bei 
uns ſei es onders. Man werde jedoch nicht bei der jetzigen 
Methode ſtehen bleiben dürfen, denn man mache jetzt den 
Conzeſſionirten gewiſſermaßen ein großes Geldgeſchent; das 
komme daher, daß mit den Conzeſſionen zu büreaulratiſch ver⸗ 
fahren werde. Eine Aenderung dahin, daß etwa die Magi⸗ 
näte oder die Kreisvertretungen über das Bedürfniß zu ent⸗ 
ſcheiden hätten, dürfte wohl am Platze ſein, und in dieſer 
leziehung empfehle ſich der vom Abg. Plaßmann geſtellte 
utrag. VRR 
Referent Abg. Michaelis: Wenn der Abg. v. Binde 
angeführt, in Schleſien ſeien nicht mehr Apotheken erforder⸗ 
ur Beil, die Leute viel zum Schäfer gingen, ſo möge er 
ſeinen Beri doch ob die Le icht etwa 
zum Schäfer geben, et leres gg fer, er 
wirklich keine Apotheken da ſind, weil die Leute zum Schäfer 
gehen. Nicht die Einwohnerzahl der Städte ſei maßgebend, 
denn eine Stadt pflege in der Mitte eines bevölkerten Bezirks 
zu liegen; die Apotheker können möglicherweiſe auch auf einem 
bevölkerten Dorfe fortkommen. Wenn in 12 Jahren nur 
91 Apotheken conceſſionirt, müſſe das Land noch 36 Jahre 
warten, ehe die noch erforderlichen 274 Apotheken, deren Be⸗ 
dürfniß der Comm.⸗ Bericht nachweiſe, gegründet worden. 
Die Gewerbefreiheit und die Controle der Aerzte ſei der 
beſte Regulator. Eine rheiniſche Behörde habe ſelbſt einmal 
in einem amtlichen Circular ausgeſprochen, ohne Mitwirkung 
der Aerzte ſei eine Controle unmöglich. Eine Prüfung 
der Bedürfnißfrage durch die Gemeindebehörden, wie der 
Abg. für Saarbrücken ſie wünſche, ſei bei dem notoriſchen 
Einfluß des Apothekers in kleinen Städten wohl nicht rath⸗ 
{wen Die Ueberweiſung zur Berückſichtigung ſolle einen 
uſtoß geben zur Regelung der Bedürfnißfrage, ſonſt damit 
im Zuſammenhange ſtehende Fragen habe die Commiſſion bei 
Gelegenheit einer Petition nicht zu erwägen gehabt. Die 
vom Abg. v. Vincke beantragte motivirte Tagesordnung wird 
hierauf abgelehnt und der Comm.-Antrag mit dem Plaß⸗ 
mann'ſchen Zuſatzantrag angenommen. Vor dem Schluß 
der Sitzung findet zwiſchen dem Abg. Virchow und dem 
Cultusminiſter eine Erörterung in Betreff der von letzte— 
ren beim Veginn der Sitzung abgegebene Erklärung ſtatt. 
Nächſte Sitzung: Dienſtag. Tagesordnung: Petitionsberichte. 


Deutſchland. 

Berlin, 24. Auguſt. Die Entſcheidung der Bud⸗ 
get-Commiſſion, dem Abgeordnetenhauſe gar keine Reſolution 
zum Militäretat vorzuſchlagen, wird, glaube ich, wohl mit 
der Anſicht der Mehrheit im Publikum übereinſtimmen, über⸗ 
haupt das Richtige getroffen haben und zwar aus folgenden 
Gründen. Die Commiſſion wird in ihrem Bericht an das 
Haus ihre Beſchlüſſe ausführlich motiviren. In den gene⸗ 
rellen Motiven werden ſowohl die Gründe für den rechtlichen 
Standpunkt des San der Regierungsvorlage gegenüber 
wie die ſachlichen Gründe, aus welchen die Commiſſion dem 
Reorganifationsproject der Regierung nicht zuzuſtimmen ver⸗ 
mag, ihre Stelle finden. Bei Gelegenheit der letzteren wer⸗ 
den ſowohl die principiellen Geſichtspunkte des Regierungs- 
planes wie der Modus ihrer Ausführung zur Sprache kom⸗ 
men. Die Kritik der Principien wird feſtſtellen, inwiefern ſie 
mit den Anſichten der Commiſſion über wünſchenswerthe Ver⸗ 
beſſerungen in unſerer Heerverfaſſung und unſerem Wehr⸗ 
weſen übereinſtimmen, die Kritit des Modus der Durchführung, 
ihre abweichenden Ueberzeugungen üder das, was dem Lande 
politiſch, voltswirthſchaftlich und finanziell heilſam iſt und wes⸗ 
halb die Re lerungsvorlagen abgelehnt werden müſſen, ergeben. 

Der Commiſſtonbericht bildet die Grundlagen der Ver⸗ 
handlungen im Plenum des Hauſes. Die Beſchlüſſe deſſelben 
werden conſtatiren, ob das Haus die Ueberzeugungen an der 
Commiſſion theilt, oder worin es von ihnen abweicht, die Mo⸗ 
tivirung dieſer Beſchlüſſe im Hauſe, wie weit es mit den 
Motiven der Commiſſion übereinſtimmt, worin ſie zu ergän⸗ 
zen, beziehungsweiſe zu corrigiven find. Der Commiſſionsbe⸗ 
richt ſoͤwohl wie die Protokolle und ſtenographiſchen Berichte 
über die Plenarverhandlungen werden alſo Alles enthalten, 
was das Abgeordnetenhaus über das Militairbudget und den 
Reorganiſationsplan der Regierung zu befinden erachtet und 
zur Kenntniß der Regierung und des Landes zu bringen hat. 


Dadurch wird aber jede beſondere Reſolution überflüſſig.“ 


Die Motive der Beſchlüſſe werden die Ueberzeugungen und ſtiſche Polizei⸗Präſident, Landrath von Bernuth, von Sr. 


Wünſche des Abgeordnetenhauſes völlig hinreichend con⸗ 
ſtatiren und Mißverſtändniſſe dürfen nicht befürchtet werden, 
da die Commiſſion wie das Haus in der Lage iſt, ſich 
vollkommen klar und verſtändlich ausſprechen zu können. 
Die „goldene Brücke“ für eine eventuelle Verſtändigung der 
Regierung und Landesvertretung über durchführbare Refor⸗ 
men zu bauen, iſt Sache der i Die Verhandlun⸗ 
gen des Abgeordnetenhauſes werden ihr das Material dazu 
bieten, und es muß ihr anheimgegeben werden, von demſel⸗ 
ben Gebrauch zu machen. Jeder verſtändigen Regierung 
kann ſolch ein Verfahren nur willkommen ſein, weil es ſie in 
eine vortheilhaftere Poſition zur Landesvertretung bringt und 
ihr jeglichen Schritt zur Verſtändigung erleichtert. Anderer⸗ 
ſeits gebieten Klugheit und Tact der Landesvertretung, ſelbſt 
jeden Schein von directem Druck auf die Entſchließungen der 
Regierungen zu vermeiden. Durch eine ſolche Schonung der 
Stellung der Regierung in der ſchwebenden Frage wird die 
Landesvertretung abermals den Beweis liefern, daß ſie Alles 
vermeidet, was irgend wie Animoſität hervorrufen könnte. Das 
Land wird dieſe Schonung der Regierung nicht mißverſtehen. 
Das Land wird von ſeiner Vertretung beſtimmte Reſolu⸗ 
tionen über die Prinzipien und den Modus von Verbeſſerun⸗ 
gen in unſerer Wehrverfaſſung, welche der Reorganiſationus⸗ 
plan zur Sprache gebracht hat, erſt dann verlangen, wenn 
die Staatsregierung ſich abſolut nicht geneigt gezeigt haben 
wird, einen andern Modus ihrer Durchführung mit der 
Landesvertretung zu vereinbaren, der dem Lande ihre Vor⸗ 
theile zu Gute kommen läßt, ohne ihm neue gefährliche und 
unerſchwingliche Laſten aufzuwälzen. Vorläufig handelt es 
ſich nur zunächſt darum, die Differenz zwiſchen Regierung 
und Landesvertretung über den vorliegenden Regie⸗ 
rungsplan zum Abſchluß zu bringen. 

+ Die geſtrige Sitzung der Marine⸗Commiſſion wurde 
ganz mit Berathung der Behrend'ſchen Relolution ausgefüllt. 
Die Discuſſion beſtand weſentlich in dem Wechſel der be⸗ 
kannten Gründe für eine Verſtärkung der Flotte — eine 
Nothwendigkeit, die von allen Seiten zugeſtanden wurde — 
und der Gegengründe gegen die Vorlage der Regierung — 
Mangel eines vollſtäudigen Gründungsplanes, Mangel 
des Nachweiſes über die Deckungsmittel, endlich die Noth⸗ 
wendigkeit, die Marinefrage als eine deutſche nationale zu be⸗ 
handeln; letzteres Argument betonte namentlich der Abg. 
Koſch. Seitens des Abg. Behrend ſowie der Vertreter des 
Marine» und des Finanzminiſteriums wurde geltend 
gemacht: Wenn mit der Entwickelung der Marine nicht raſch 
und kräftiger als bisher vorgegangen werde, ſo heiße das 
die Flotte aufgeben, und es ſei beſſer, die „theure Spielerei“ 
ganz zu laſſen. Gegen den dritten Punkt der Behrend'ſchen 
Reſolution (Aufbringung der Marinebebürfniſſe durch eine 
Anleihe) erklärten ſich die Regierungs⸗Commiſſarien als einen 
die Initigtive der Regierung beſchränkenden, gegenüber dem 
kleinen Maß der jetzt verlangten Mittel unnöthigen Beſchluß. 
Abg. Behrend bezeichnete die Zuſtimmung der Regierung 
zu dieſem dritten Punkte feiner Reſolution als die Vorbedin⸗ 
gung zu einem Votum ſeinerſeits für die Regierungsvorlage; 
er betonte die Nothwendigteit einer vorgängigen Feſtſtellung 
der Deckungsmittel, weil man fonjt im nächſten Jahre einem 
fait accompli gegenüberftebe und gezwungen wäre, die zur 


‚Fortführung des unenen geforderten Mittel zu bewilli⸗ 
x en. Der wu En A der Vorlage unſere 
Flotte vernichteken, rief lebhafte Entgegnungen der Abgeord⸗ 
neten Kerſt und Reichenheim hervor. Außer dieſen Ipra- 


chen gegen die Behrend'ſche Reſolution die Abgeordneten 


Mühlenbeck, Koſch und Harkort. Für die Behrend'ſche 


Reſolution erklärte ſich nur Abg. Stavenhagen, mit der 
Maßgabe, daß die eventuell zu machende Auleihe für den 
Fall „der Ermangelung anderer Quellen“ befürwortet werde, 
— eine Aenderung, mit der ſich der Abg. Behrend einver⸗ 
ſtanden erklärte. Bei der Abſtimmung wurde der erſte Punkt 
der Behrend'ſchen Reſolution (zu Gunſten des Feſthaltens 
der Regierung an den vorgelegten „leitenden Gründſätzen“) 
mit allen gegen 2 Stimmen, ebenſo der zweite Punkt (zu 
Gunſten der Abkürzung der Zeit der Ausführung) mit allen 
gegen 4 Stimmen, und in demſelben Stimmverhältniß der 
dritte Punkt abgelehnt; die Minorität bildeten die Abge⸗ 
ordneten Behrend und Gabelenz, Immermann und Staven⸗ 
hagen. (Wahrſcheinlich wird die Vorlage ſelbſt mit einer 
gleichen Maforität verworfen werden.) — Eine vom Abg. 
Neichenheim eingebrachte Reſolution, über welche der Be⸗ 
ſchluß vorbehalten iſt, lautet: „In Erwägung, daß die Eat⸗ 
widelung der preußiſchen Kriegsmarine als Ergänzung der 
Wehrkraft, ſowie zur Förderung des überſeeiſchen Handels- 
verkehrs des Landes als wüuſchenswerth erachtet werden 
muß; daß jedoch zur Zeit nicht darauf eingegangen werden 
kann, weil ein vollſtändig ausgearbeiteter Plan noch nicht 
vorliegt, ſowie die zur Ausführung deſſelben nöthigen 
Deckungsmittel von der Staatsregierung vorläufig nicht nach⸗ 


gewieſen werden können, beſchließt das Haus der Abgeord⸗ 


neten: „Die Kögigliche Staatsregierung aufzufordern, einen 
vollſtändigen Plan zur ſchleunigen Entwickelung der preußi⸗ 
ſchen Kriegsmarine und die Mittel zu deren Ausführung nach 
Maßgabe der Lage der Finanzkraft des Landes in der näch⸗ 
ſten Seſſion der Landesvertretung zur verfaſſungsmäßigen 
Zuſtimmung vorzulegen.“ . 

+ Der Budgetcommiſſion liegen bei Fortſetzung der Mi⸗ 
litairdebatte zunächſt folgende vier Reſolutonen vor: 

I. Stavenhagen: Das Haus der Abgeordneten wolle 
beſchließen, die Erklärung abzugeben, daß der § 15 des Ge⸗ 
ſetzes vom 3. September 1814 dem klaren Wortlaut nach nur 
dahin verſtanden werden könne, daß die Regierung zwar im 
Kriege und nach vorangegangenen Verluſten, aber nicht ſchon 
bei den Vorbereitungen zum Kriege und bei der Mobilma⸗ 
chung über Landwehrmänner der Jufanterie und Cavallerie 
gleich den Reſerven zur Einſtellung bei den Linientruppen 
und zur Ergänzung derſelben berechtigt iſt. 

II. Abg. v. Forckenbeck: Das Haus der Abgeordneten 
wolle beſchließen zu erllären, § 15 des Geſetzes vom 3. Sep⸗ 
tember 1814 berechtigt die Staatsregierung nicht, Landwehr 
zur Ergänzung des ſtehenden Heeres zu verwenden. 

III. Abg. v. Kirchmann: Das Haus wolle beſchließen: 
Die königl. Staatsregierung iſt auf Grund des § 15 des 
Geſetzes vom 3. September 1814 nicht berechtigt, die jünge⸗ 
ren Jahrgänge der Landwehr bei Mobilmachungen oder bei 
dem Beginne eines Krieges in das ſtehende Heer, zur Erfül⸗ 
lung der Kriegsſtärte der einzelnen Bataillone einzureihen. 

IV. Abg v. d. Leeden: Die königl. Staatsregierung 
aufzufordern: Mit Rückſicht auf die dem Verfaſſungsbedürf⸗ 
niß nicht genügende Beſtimmung des 8 3 des Geſetzes vom 
3. September 1814 dem Landtage in der nächſten ordentlichen 
Seſſion den Entwurf eines Recrutirungsgeſetzes zur verfaſ⸗ 
ſungsmäßigen Berathung und Feſtſtellung vorlegen zu wollen. 

— Nach der „Sternzeitung“ iſt der bisherige interimi⸗ 


Mafeſtät dem Könige definitiv zum Polizei ⸗Präſidenten von 
Berlin ernannt worden. 

Hannover, 22. Auguſt. (M. Z.) Wenn auch mit 
dem Sturze des Grafen Borries das Haupt des Miniſteriums 
gefallen iſt, fo find doch die Ausſi hten auf eine Aenderung 
der bisherigen Welfenpolitik nur ſehr gering, da die ganze 
Maſchinerie an der Leine zu ſehr auf dem perſönlichen Willen 
des Königs ruht. Die Entlaſſung des Grafen Borries iſt 
deshalb nur in ſo fern beachtenswerth, als ſie ein neues 
Zeugniß von der Wandelbarkeit fürſtlicher Gunſt ablegt. 
Der einſt mit hohen Ehren überſchüttete Miniſter tritt jegt 
vom Schauplatze einer vieljährigen Wirkſamkeit, beladen mit 
der Ungnade ſeines Fürſten und dem Haſſe des Volkes. Ein 
Sturz war ſeit langer Zeit vorbereitet; ſelbſt der König 
hatte angefangen ihm zu grollen, ſeitdem er bei ſeinen Rund⸗ 
reiſen im Lande ſich hatte huldigen laſſen, als ob er der Mo⸗ 
narch ſelbſt wäre. Dieſe Mißſtimmung benutzte der Adel, 
unter welchem Herr v. Borries ſich durch fein eitles und 
hochfahrendes Weſen viele Feinde geſchaffen hatte, um dem 
Könige auf ſeinen letzten Rundreiſen vorzuſtellen, wie drin⸗ 
gend nothwendig die Entlaſſung dieſes Mannes erſcheine, 
welcher die Krone vor aller Welt bloß ſtelle. Als der Graf 
nun vollends die Einladung des Königs zur Theilnahme an 
den in Goslar ſtattgefundenen Berathungen über die Kate⸗ 
chismusfrage unbeachtet gelaſſen hatte, fand die i m feindliche 
Partei ein leichtes Spiel den König dahin zu bearbelten, daß 
er in jenem Verſtoße eine offene Auflehnung gegen ſeinen 
Willen erblickte und ſofort die Entlaſſung des Grafen 
verfügte. 

— Auf den Rath des Fürſten Lobanoff und des in 
Wien accreditirten ruſſiſchen Geſandten hat der Fürſt von 
Montenegro das Ultimatum Omer Paſcha's trotz der Oppo⸗ 
fition Mirko's vollſtändig angenommen. 

England. 

London, 22. Aug. Aufſehen erregt ein vor den Aſſiſen 
in Guilford gegen ein früheres Unterhaus⸗Mitglied für Lam⸗ 
beth, Namens Roupell, anhängig gemachter Proceß, welcher 
die großartigſten Fälſchungen und Betrügereien zu Tage ge⸗ 
fördert hat. Roupell iſt ein illegitimes Kind ſeines im Jahre 
1856 geſtorbenen Vaters. Durch ein untergeſchobenes Teſta⸗ 
ment, welches ſeine Mutter zur Univerfal-Erbin und ihn ſelbſt 
zum Teſtamentsvollſtrecker erklärt, ſo wie durch gefälſchte Ei⸗ 
genthums⸗Uebertragungs-Acten ſetzte er ſich nach und nach 
zum Nachtheile ſeines nachgeborenen legitimen Bruders von 
derſelben Mutter in den Beſitz einer Summe von reichlich 
300,000 K, die er indeß ſehr bald verſchleuderte, ſo daß er 
England verlaſſen mußte. In dem Proceſſe, der von fing, 
nachgeborenen Bruder anhängig gemacht worden ift, hat er 
ſich bereits freiwillig zu allen Fälſchungen bekannt. 

— „Daily News“ hoffen, daß es Preußen gelingen werde, 
den Widerwillen der ſüddeutſchen Staaten gegen den Han⸗ 
delsvertrag mit Frankreich zu überwinden, ſchließen aber mit 
folgender Tröſtung: Sollte die Folge des Kampfes ſein, daß 
die ſüddeutſchen Staaten vom Zollvereine abfallen und einen 
neuen Handelsbund mit Oeſterreich eingehen, ſo wird Eng⸗ 
land ſich in der günſtigen Lage befinden, einen viel beſſern 
Vertrag mit einem großen und verzugsweiſe Ackerbau treis 
benden Reiche ſchließen zu können, als es mit dem norddeut⸗ 
ſchen Vereine, wie derſelbe jetzt beſchaffen iſt, ſchließen köaute. 

Nach dem Bericht des Baumwollvereins von Man- 
cheſter können ſich die Fabrikanten von Lancafhire mit der 
Hoffnung ſchmeicheln, früher oder fpäter von der it 
der amerikanischen Pflanzer befreit zu werden. In Weit 
Afrika ſiad den Häuptlingen große Landſtriche abgekauft und 
mit Baumwollſamen bepflanzt worden. er Baumwollertrag 
Aegyptens iſt ſchon von 120,000 auf 200,000 

en und wird nächſtes Jahr wahrſcheinlich auf 250,000 Balz 
en ſteigen. Die größten Hoffnungen aber werden auf In⸗ 
dien gebaut. 

Italien. 

* (K. Z.) In Sicilien hat der Maire von Caſtelnovo 
abermals ein Beiſpiel geliefert, wie wenig die Regierung von 
den aus der Zeit der Dictatur ſtammenden Beamten erwar⸗ 
ten kaun. Als der Unter» Präfeet von Cefalu demſelben zu 
wiſſen that, daß die Regierung die Garibaldi'ſchen Bons nicht 
anerkennen werde, erwiderte er geradezu, er werde dennoch 
mit ſeinen Lieferungen an die Freiwilligen fortfahren, weil 


er überzeugt ſei, die Gemeinde werde die Einlöſung der 


Bous nicht verweigern; nöthigenfalls ſei er auch bereit, dieſe 


Einlöſung aus eigenen Mitteln zu beſtreiten. Einzelne 


Abſetzungen helfen da nicht viel. — Garibaldi hat, wie ſich 
nun herausſtellt, alle Freiwilligen aus Ober - Italien ſelber 
fortgeſchickt und dieſe bewerkſtelligten ihre Rückreiſe nach dem 
Feſtlaude in dieſer Weiſe auf Staatskoſten, um ſich auf dem 
Landwege der römiſchen Grenze zu näyern. Der Plan Ga⸗ 
ribaldi's iſt nicht ſchlecht. Er kann ruhig in Sicilien manö⸗ 
veriren und wird ſich dann ein s Tages allein aufmachen und 
im Neapolitaniſchen erſcheinen, während man ihn noch in 
Catania feſtzuhalten vermeint. — Aus Paris wird der „K. 
3." geſchrieben: „Die heute und geſtern aus Italien ange⸗ 
kommenen Nachrichten laſſen darauf jchließen, daß N ee 
der Alpen bald ernſte Ereigniſſe zutragen werden. Ratazzi, 
von Paris aus gedrängt, hat letzt zu den äußerſten Maßre⸗ 
geln gegriffen, wie auch ſchon die Erklärung des Belagerungs⸗ 
zuſtaudes in Sieilien, die Vertagung der Kammern und na⸗ 
mentlich aber die Ernennung des Generals Cialdini, des per⸗ 
ſönlichen Feindes des Dictators, zum Ober⸗Befeblshaber 
in Sicilien beweiſt. Man glaubt hier, daß Garibaldi die 
Ankunft Cialdini's in Sicilien nicht abwarten, ſondern ſich 
ſofort nach Calabrien begeben wird, wo über 30,000 Leute 
ſeiner harren. In Turin ſelbſt hat man beſchloſſen, nach der 
Landung Garibaldi's im Neapolitaniſchen ſofort das ganze 
ehemalige Königreich in Belagerungszuſtand zu verſetzen. Da 
Garibaldi die Abſicht hat, nach ſeiner Landung ſofort die 
Gebirge zu gewinnen, ſo wird ihm dort ſchwer beizukommen 
ſein, zumal es ja jetzt ſchon den neapolitantſchen Behörden 
nicht gelang, die dort herrſchenden bourboniſtiſchen Banden zu 
bezwingen. — Cialdini iſt mit außerordentliche Vollmachten 
verſehen und hat ſogar die Vollmacht, jede ihm beliebige 
Maßregel über Garibaldi zu verhängen. (7) 
i Amerika. 

— (K. Z.) Aus der mit dem „Aetna“ eingetroffenen amerika⸗ 
niſchen Port aus New⸗Dork, 9. Aug., tragen wir folgende Ein⸗ 
zelgeiten nach: „Faſt Mäudlic fallen kleine Scharmützel zwi⸗ 
ſchen den Vorpoſten M Clellan's und denen der Conföderirten 
vor. Bei der Bewegung gegen die Malvern⸗Oöhen nahm 
General Hooker die Pofition nebſt ungefähr 100 Gefangenen. 
Der Verluſt an Todten und Verwundeten war auf keiner 
Seite groß. Bei dem Zuſammenſtoß zwiſchen Solpaten und 
Bürgern in Point Pleaſaut wurden auf beiden Seiten meh⸗ 
ere Menſchen getödtet. 

eutſchen in New⸗ York waren ſeit drei Tagen damit beſchäf⸗ 


Ballen geſtie⸗ 


Große Maſſen von Irländern und 


. 


2 
* 


tigt, ihre ausländiſche Nationalität darzuthun, um ſich von 


der Conſeription frei zu machen. In Baltimore iſt eine alle 
gemeine Auswanderung der wohlhabenderen Bürger nach Ca⸗ 
nada und England eingetreten. Die Conſeription ſcheint überall 
unpopulär. — Ueber den am 17. Juli 15 Meilen vor Mans 
55 8 verbrannten Dampfer Golden Gate vernimmt man, 
ſpran u feinen 330 Paſſagieren 100 gerettet wurden. Sie 
er gen Über Bord und ſuchten ſchwimmend den Strand zu 
Beten Die Baarfracht des Dampfers betrug 1,384,000 
den lebt wovon 270,000 für England beſtimmt waren. Nach 
v 15 en Berichten hatte man ſehr wenig Ausſicht, etwas 
ander Baarfracht zu retten. 
* 
Sa Herr Oberpoſtdirector macht bekannt, daß in 
: andkreiſes Danzig, mit dem 1. September d. J. 


ummerhalbfahr 


mite d bis 12 Uhr Mittags und von 3 Uhr Nach⸗ 


tober bis ult 
Mittags und 
Fes Be ränkungen der Dienſtſtunden an den Sonn- und 
eſttagen er eben ſich aus dem bei der Poſt⸗Expedition aus⸗ 
Angenden Dienſtſtunden⸗Plane. Der bisher in Oliva feſt— 
geſetzte Haltepunkt der Poſten — Hotel de Danzig — fällt 
Nit Einrichtung der Poſt-Anſtalt fort. Perſonen, welche in 
wa den Poſten zugehen wollen, haben ſich bei der dortigen 
Poſt⸗Expedinon einſchreiben zu laſſen. Eine Beichaiſen⸗Ge⸗ 
ellung findet in Oliva nicht ſtatt. ö 
* Der Magiſtrat publizirt heute das von ihm und den 
Stadtverordneten augenommene Reglement für Erhebung des 
chulgeldes an den Realſchulen zu St. Petri und St. Jo⸗ 
223 darnach beträgt daſſelbe für jeden Schüler a) der Vor⸗ 
Klaſſe 14 oder Elementartlaſſe 1 T br., b) der 6. und 9. 
E ie 17 * RR 10 der 4. und 3. Klaſſe 1 Thlr. 10 Sgr., d) 
monatlich en 1 Thlr. 20 Sgr.; für Singunterricht wird 
3 obern Matten = zu den 3 untern Klaſſen 2½ Sgr., in den 
ern Klaſſen 5 Sgr. ußerdem hat jeder Schüler einen 
albjährigen Bei ! 1 
h 3 eitrag von 1 Thlr. zu bezahlen. Für Auf⸗ 
nahme eines Schülers in der Schule und für Ertheilung 
And Abgangszeugniſſes iſt an den Director 1 Tylr. zu zahlen. 
Andere Abgaben und Beiträge unter irgend einem Titel dür⸗ 
fen But rt erhoben werden. 
a eſtern Nachmittag um 1 Uhr hielt Herr Stadtrat 
Dodenhoff an die verſammelte ae En N 
maunſchaft Namens der Feuerdeputatiou eine Auſprache, in 
welcher derſelbe die bei den letzten Feuern von den Maun⸗ 
ſchaften gezeigte Bravour lobend anerkannte und dieſelben zu 
fernerem Eifer in Erfüllung ihrer Berufspflichten aufforderte. 
Bat: Dodenhoff hob beſonders hervor, wie nur die herrſchende 
isciplin es möglich mache, mit einer ſo geringen Zahl von 
Leuten ſo Tüchtiges zu leiſten, wie dies beſonders in der letzten 
Zeit geſchehen. Die Umſicht des Herrn Brandinſpectors, nicht 
3 Eifer der Chargirten wie der Mannſchaften ver⸗ 
5 ne die vollſte Anerkennung und dieſe hiermit ausſprechen zu 
Schlegl ; Er ; 1 05 a beſondern Freude. — 
1 — ö euerwehr alarmi ir 
Fe e N e und Leitern. r 
„Morgen früh geht eine Commiſſton, beſtehend aus 
dem Lieutenant zur See I. Klaſſe Haſſenſtein pr mehrer 
ren Marine⸗ Technikern von hier nach Plymouth in England 
ab, um die dort für Marinezwecke angekaufte Fregatte „Niobe“ 
und die beiden Briggs „Musquill“ und „Rogger“ zu über⸗ 
nehmen und zur Ueberfahrt nach hier in Bereitſchaft ſetzen 
zu laſſen. Dieſe 3 Schiffe follen dem Mangel an Uebungs⸗ 
ſchiffen abhelfen und zwar find erſteres, wie wir hören, für 
Kadetten und die beiden letzteren für Schiffsiungen beſtimmt. 
* Die „Schl. Z.“ berichtet aus dem Hafen von Plymouth 
vom 18. Aug. Die „Gazelle“ ging am 15. d. mit dem 
f Adalbert an Bord von Cherbourg wieder unter 
ampf, und zwar, wie es verlautet, nach Rochefort, von wo 
der Prinz über Land nach Hauſe reiſt, indeß die „Gazelle“ 
nochmals nach Plymouth zurückkehren ſoll. Die „Arcona“ 
ging am 17. nach Devonport, um dort zu docken. Ihr Aufent⸗ 
halt daſelbſt iſt unbeſtimmt. Die von der preußiſchen Regie 
8 in Plymouth angekauften 3 Schiffe find am 14. d. von 
2 Marine⸗Commiſſe rius, Corvetten⸗Capitain Hend über⸗ 
ran worden. Die gedeckte Corvette heißt „Niobe“ (28 guns), 
Ob fie 5 Vriggs zu je 16 guns, Musquill und Nopper. 
dn Die en dieſelben Namen behalten werden, ift un: 
vom Poſt- An Marnſchaft für dieſelben ſoll der vor Kurzem 
in nächſter Sei arinedienſt übergegangene Dampfer „Adler“ 
er Arcon eit hierher bringen, welcher dann die am Bord 
zig zurückbriveſindlichen Kranten übernehmen und nach Dan⸗ 
digen G zungen wird. — Einem hier verbreiteten glaubwür⸗ 
— erücht zufolge iſt die Thetis nicht nach Amerika ge⸗ 
313 tä finden ebenfalls auf der Heimreiſe begriffen und 
421 ich in Portsmouth erwartet. 
iel (Sommer⸗Theater.)] (Die ſchottiſchen Glocken- 
[pie er.) Der Vorhang erhebt ſich und zeigt uns eine lange 
afel, auf welcher ſich eine Anzahl Glocken, nach Art der 
gewöhnlichen Tiſchglocken, nur mit längeren Handgriffen ver⸗ 
chen, in den nöthigen Größeabſtufungen befindet. Es er- 
cheinen fünf Männer in der echten Hochlandsteacht, nehmen 
re Stellung an der Tafel und das Concert beginnt. Jeder 
iel bald rechts, bald links in den Vorrath von Tönen und 
a t den, oder richtiger die ſeinigen, zur richtigen Zeit mit 
ner ſolchen Präciſion ab, daß man nur Einen ſpielen zu 


— 55 glaubt. Auch daß nicht ſelten der Eine für einen Mo⸗ 


in das Reſſort des Anderen hinüber greift, kann die 
W Darmonie der zehn Hände nicht im Geringſten ſtören. 


den merkwürdige Fertigkeit der hochländiſchen Gäſte rief 
rhelteſten Veiel des Publikums hervor. 
Fräulein gen Carré.] Die Benefiz⸗Vorſtellung des 
blitum verſanma Schwarz hatte leider nur ein kleines Pu⸗ 
Guten geboten alt, obwohl an dieſem Abende uns ſo viel des 
Schulreiten und urde. Schön dreſſicte Pferde, vortreffliches 
Herren Nicollete jo beliebten Kraftübuugen der Gebrüder 
Abwechſelung. Beſenzwährten genügende Unterhaltung und 
Beifalls Fräul. Lina gs erfreuten ſich eines ſehr lebhaften 
ſcheinung mit Sicherheit chwarz, rie bei angenehmſter Er⸗ 
ahinſauſt, und der junge D Grazie auf ungefatteltem Pferde 
ftliche Liebe zu feiner 16 car Carré, dem die leiden⸗ 
den Augen leuchtet und der onen halsbrechenden Kunſt aus 
tellungen mit wahrer Freude ie ſchwierigſten Sprünge und 
wirkt aber das Auftreten des deführt. Am überraſchenpſten 
mit ſeinem Söhnchen. Wir na merifanere Mr. Runnels 
1 Leiſtung dieſes Fon en 
o ſchön erſchien, wie die 
ſtarke Vale, „wie dieſe. 


kühnen Ritt in den maleriſchſten Stellungen einen wirklich 
großartigen Anblick dar, und obwohl jede neue Stellung ein 
Wagniß iſt, deſſen Mißlingen Gefahr brächte, laſſen die 
Eleganz und die Mühe, mit denen Vater und Sohn ihre 
Aufgaben löſten, beim Zuſchauer doch nie die Empfindung 
der Gefahr aufkommen. 

* In der Nacht von Sonnabend zu Sonntag wurde 
ein im Hafen zu Neufahrwaſſer liegender großer Bagger 
plötzlich leck und ſant fo ſchnell, daß die auf demſelben be⸗ 
findlichen Arbeiter Mühe hatten, ſich und ihre Habſeligkeiten 
zu retten. 3 £ 

* Herr Bürgermeiſter Sezepanski aus Marienwerder 
befindet ſich hier, um mit dem in das Comits für die projec- 
tirte Eiſeubahn Marienburg-Mlawa-⸗Warſchau gewählten 
Kaufmann Herrn Biſchoff ſich über den Vorſchlag zu ver⸗ 
ſtäudigen, die genannte Bahn über Marienwerder zu führen. 
Ueber den Ausfall der Unterhandlungen werden wir jpäter 
ausführlicher berichten. e 

» Unjere Nachbarſtadt Dir ſchau hatte geſtern ein Feſt⸗ 
gewand angelegt, um die fröhlich heranziehenden Turner aus 
Danzig, Elbing, Marienburg und Pr. Stargardt zu bewill⸗ 
kommnen. Auf dem Bahnhöfe von den Sängern und der 
Turnjugend mit Muſik und wehenden Fahnen, jo wie von 
einer fröhlichen Preuſchenmenge herzlich begrüßt, zogen die 
Turner durch die zum Theil festlich geſchmückten Straßen nach 
dem Schul Turuplatz, woſelbſt ſich ein ſeyr zahlreiches Pu⸗ 
blikum verſammelt hatte, welches mit Aufmerkſamkeit und 
Tyeilnahme den Leistungen der Turner folgte. Am Schluß 
des Turneus wurde iu einer kurzen Auſprache auf die hohe 
Bedeutung des Turnens zur Vermehrung der Wehrhaftigkeit 
des Volkes hingewieſen und der Wunſch ausgeſprochen, auch 
in Dirſchau einen Wänuer-Zurnverein in's Leben treten zu 
ſehen. Nach einem träftigen Schlußgeſange vereinte bei einem 
Coucerte im Schützengarten, ſpäter in der Neſtauration des 
Bahnhofs, ein fröhliches Zufammenſein die Dirſchauer und 
ihre Gäſte. Ein athleuſcher Turner Marienburgs gab mit 
der uuerſchütterlichſten und liebenswürdigſten Ausdauer feine 
Schultern zur Rednertribüne her. Den rücktetzreuden Tur⸗ 
nern wurde noch telegraphiſch die Nachricht nachgeſandt, daß 
ſich gleich nach ihrer Abreiſe in Dirſchau ein Turuverein con- 
ſtituirt habe. 2 

S. Soldau, 19. Auguſt. Geſtern wurde hier die neu 
erbaute katholiſche Kirche durch den Herrn Biſchof von der 
Marwitz aus Peiplin feierlich eingeweiht, wozu ſich viele 
katholiſche Geiſtliche und eine ſehr große Zahl Katholiken aus 
der Umgegend und namentlich aus dem angrenzenden Polen 
eingefunden hatte. Der Einwethungs-Feierlichtei folgte die 
Fumelung. Von hier aus begiebt ſich der Bischof nach Nei⸗ 
denburg, um dort, jo wie an anderen Orten, welche er auf 
der Rückreſe nach Pelplin berührt, die Firmelung vorzu⸗ 

- Weg a 

„ Thorn, 24. Auguſt. In Folge einer Einladung hat 
der Magiſtrat beſchloſſen, die 9 Ver . ze 
an dem Eiſenbahnproject Guben-Poſen⸗Thorn inter⸗ 

eſſirenden Kreiſe, welche am 28. d. M. in Mejerig ſtatt⸗ 
haben wird, zu beſchicken und ſoll daſelbſt die Commune Herr 
Kaufmann Adolph vertreten. Die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung hat in ihrer geſtrigen Sitzung dieſem Beſchluſſe 
zugeſtimmt und außer Herrn Adolph auch den Oberbürger⸗ 
meiſter Herrn Körner erſucht, die Vertretung der Stadt zu 
übernehmen und die Erklärung in Meſeritz abzugeben, die 
Commune werde eifrigſt dahin wirten, daß der Kreis Thorn 
das innerhalb feines Grenzbezirts liegende zur Bahn erfor⸗ 
derliche Terrain unentgeltlich hergeben werde. — Eine andere 
Einladung hat einen ſolchen Erfolg nicht gehabt. Das Comite. 
für den deutſchen Handwerkertag zu Weimar hat hierorts fo». 
wohl den panſeatiſchen „Verein der Handwerksmeiſter“ als 
auch den dem Prinzip der Gewerbefreiheit huldigenden „Hand⸗ 
werkerverein“ aufgefordert, gedachte Verſammlung in Weimar 
zu beſchicken, ſowie Beiträge zu den Koſten des Handwerker- 
tages einzuſenden. Der letztgenannte Verein hat in einer 
Generalverſammlung ſowohl die Beſchickung als auch einen 
Koſtenbeitrag abgelehnt, der erſtere Verein — ein paar Thaler 
zu letzterem Zwecke aufgebracht. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeutung. 


Berlin, 25. August 1862. Aufgegeben 2 Uhr 17 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr — Min. 


ö Letzt. Crs. Letzt. Crs 
Roggen behauptet. Preuß. Rentenbr. 99% 993 
Peg fehlt 33% Weſtpr. Pfobr. 895 | 803 
Audüſt eo 517 51% | 2% do. do. — 997 
Segptbr.⸗Octbr. 51 51 Danziger Privatbk. 1034| — 
Spiritus Auguſt . 184 18% Oſtpr. Pfandbriefe 89% | 894 
Aubol Auguſt... 14% l || Deitr. Credit⸗Actien 804 805 
Staatsſchuldſcheine 903 903 Nationale 643 645 
45 % Hor. Anleihe 123 1023 Poin. Banknoten 844 877 
5% Hor. Pr.⸗Anl. 1093 07/6] Wechſelc. London — |), 22 


Fondsbörſe angenehm. 

Hamdurg, 23. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco 
ſtille, ab Auswärts ſehr ruhig. Roggen loco feſt, ab 
Danzig 7 Frühjahr 76 bezahlt. Oel October 29%, Mai 
Gesc Kaffee ohne belangreichen Umſatz. Zink ohne 

eſchäft. 

London, 23. Auguſt. Sehr ſchönes Wetter. 
93. 1% Spanier 44½. Mexitaner 28%. Sardinier 83. 
5% Ruſſen 96. Neue Nuſſen 93. 

Liverpool, 23. Auguſt. Baumwolle: 7000 Ballen 
Umſatz. Preiſe höher. 

Paris, 23. Auguſt. 3% Rente 68,65. 4½ 2 Rente 
97,90. 3% Spanier 48 ½. 1% Spanier 44%. Oeſterreich. 
Staats» Eifendahı » Acıien 481. Oeſterr. Credit⸗Actien —. 
Credit mob.-Acıien 845. Lomb.⸗Eſbn.-Act. 602, 


Produktenmarkte. 
Danzig, den 25. Auguſt. Bahnpreiſe. 
Weizen gutbunt, fein und hochouat 125/27—128/29—130/31 
—132 4 nach Qualität 89,92% — 93 95 — 96 102— 
102% 105 F; orb. bunt duntel 120 122 — 123/25/7 8 
nach Qual. von 75 77 ½ —80.82% —85,87 1, 
Roggen alter u. friſcher trockener 57% —56 Sr, 
nicht ganz trockener 55—53 . Year 1254. 
Erbſen, Funter⸗ u. Koch- von 59,60 —6253 
Gerſte kleine 100,3 —110,½14 von 42 45 —49 51 Gy 
„do. große 106 8—110,144 von 47/48 —50,52 Yu 
Hafer von 31 32—35.6 u 
Spiritus 19 9% Jar 8000 pCt. 

Getreide- Borſe. Wetter: ſchön. Wind: NW. 

Für Mutelgattungen entwickelte ſich am heutigen Weizen⸗ 
markte recht gute Kaufluſt und wurden bei 500 Laſten Um⸗ 
ſab voll die Sonnabendspreiſe bezahlt. 125 4 abfallende 
Qualität 510, 1274 desgleichen SZ 550, 824 5% bis 
834 17% bunt, auch etwas blauſpitzig darunter, 565, 

824 19 % bunt 570, Alles Jar 85% und Connoiſſement, 


Conſols 


leichter u. 


127 88 friſch bunt ＋ 570 e 838, 82 20 bis 856 
4% bunt 2 575, 577%, 838 22% bis 848 5% bunt 
A 582 ½, 848 22% gut bunt Z 595, Alles Jar 858 und 
Connoiſſement, 1323, 1338 fein bunt 610, 132 34 hell⸗ 
bunt 610 Yır 868 10 f — Roggen in ziemlich guter 
Frage, alter 124/58, 1258 K 345, 349 ½, friſcher 1188 
JE. 330, 81 14 V 336, 122 38 2 342, Alles Yır 1258 
reſp. 81% — Weiße Erbſen 2 360 ver Connoiſſement 
und 8848 — Spiritus 19 fg. 
Eiſen⸗Bericht. 

Berlin, 23. Auguſt. (B.- u. H.⸗Z.) Das Geſchäft war 
in dieſer Woche wiederum ein ſehr beſchränktes, und kamen 
Umſätze von Belang gar nicht zu Stande. Conſu⸗ 
menten als auch die Speculation verharrten in vo ſtändiger 
Unthätigkeit. Roheiſen, Schotiſches. In Glasgow gaben 
nach neueſten Nachrichten Preiſe um 6d nach und ſchließt der 
Markt ſehr ruhig und flau, hier war es unverändert ſtill, auf 
Lieferung 46 %, loco im Detail 48 , Engliſches 43—44 
. nach Qualität, Schleſiſches Coaks⸗ 46 , Holzkohlen⸗ 
1% . Yor (A. frachtfrei Berlin. — Stabeiſen gewalzt 3% 
—4 RG, geſchmiedet 4 —5 RG, Staffordſhire 5 ½ Se d 
Ch. — Alte Eiſenbahnſchienen etwas lebhafter umgeſeßzt, zu 
Bauzwecken 2 — 3 , zum Verwalzen 1% & 
Blei wird von Amerika des erneuten Kriegszuſtandes halb 
höher gemeldet und herrſcht auch hier eine feſte Stimmung 
vor, da überdies die disponiblen Vorräthe fehr gering find, 
im Detail 6½ — 7 Kg. Yar Cn. Zinn, Banka⸗- etwas 
ieſter 40% Ag, engl. Lammzinn 39 N. Pr K. — Zink 
ohne Geſchäft, jedoch von den Producenten unverändert hoch 
‚ehalten, da die Vorräthe faſt erſchöpft ſind, ab Breslau W. 

5 &. 16 Vn, gewöhnliche Marken 5% g. ur . 
Kupfer. Englaud war in dieſer Woche mit auſtral. Kupfer 
höher, hier waren Preiſe bei ſehr ſchleppendem Geſchäft für 
alle Sorten ziemlich unverändert, Notirungen: Paſchkow 37 
Rg., Lake und Baltimore 34 Rz, Capunda, Burra-Burra 33 
A, engl. Sorten 32 ,, intändiſche 31% Ag, im Detail 
durchſchnittlich alle Sorten 1 * höher. — In Kohlen blei⸗ 
ben die Offerten im Uebergewicht und können ſich daher 
Preiſe, trotzdem die Frachten in England wieder im Steigen 
find, nicht befeſtigen. Weſthartley Stückkohlen 22 Ag, Nuß⸗ 
19 Ag, Coats 15 . dr Laſt. — Holzkohlen 18 F di 
Tonne in Ladungen. 

Soiflelime, - ; 1 

Neufahrwaſſer, den 23. Auguſt. Wind: Nord- Oſt. 

Geſegelt: S. Birkholm, Oernen, Norwegen, Getreide. 
— J. Duncan, Taſſo, London, Holz. — F. C. Jasmund, 
Ceres, Aalborg, Holz. — J. J. Meyer, het Vertrouwen, Lon⸗ 
don, Getreide. — J. H. Parow, Heinrich, Copenhagen, Ge⸗ 
treide. — J. Me. Lauchlan, Black Agnes, Aberdeen, Getreide. 

Den 24. Auguſt. Wind: Nord. 

Geſegelt: J. Thomſon, Swanſon (SD.), Antwerpen, 
Getreide. — C Groumeyer, George Lind, London, Holz. — 
J. Shores, Humber (SD.), Hull, Getreide. 

Angekommen: D. Witt, Patria, Copenhagen, Ballaſt. 
— A. Kundſchaft, Carl Albert, Stettin, Güter. — D. Jones, 
Elizabeth Thomas, Port Madoc, Schiefer. — S. Roberts, 
Mary Hills, Port Madoc, 8 — B. Rooſtee, Apbro⸗ 
dite, Dartmouth, Ballaſt. — P. Bidſtrup, Chriſtine, Ca rup, 
Ballaſt. — G. de Wall, Egberdina, Wismar, Ballaſt. — J. 
Fowler, Strathisla, Bauff, Heringe. — C. Schmeer, Concor⸗ 
dia, Heppens, Ballaſt. — H. Möller, Waldemar, Friedericia, 
Ballaſt. — De. Kron, Hinrich, Copenhagen, Ballaſt. — F. 
Brodahl, Gilda, Stavanger, Heringe. — J. Holm, Freya, 
Stavanger, Heringe. — A, Berg, Fortuna, Copenhagen, 
Ballaſt. — H. Johauneſen, Pelican, Heili enhafen, Ballaſt. 
P. Juſteſen, Euphroſine, Copenhagen, Ballaſt. — H. Reyer, 
Heinrich, Stettin, Güter. — P. Todd, Farewell, Grange⸗ 
mouth, Kohlen. — J. Lever, Alberdina, Aarhuus, Ballaſt.— 
C. Prahm, Carl, Newceaſtle, Kohlen. 8 

Den 25° Auguſt. Wind: Weſt⸗Nord⸗Weſt. 

Angekommen: T. Tobiaſen, Haabet, Stockholm, Bal⸗ 
laſt. — T. Oeſtenſen, Banco, Memel, Ballaſt. — H. O. Brahms, 
Agneta, Landskrona, Ballaſt. — T. Strutt, Radical, Swine⸗ 
münde, Ballaſt.— O. Hanſen, Catharine, Svendborg, Ballaſt. 
. C. Schluck, Charlotte, Lübeck, Ballaſt.— M. Mikkelſen, 
3 Södskende, gerne Ballaſt. - B. Rougthoedt, Haabet, 
Korſoer, Ballaſt. — J. Thueſen, Gordius, Copenhagen, Bal⸗ 
laſt. — D. Howe, Induſtrie, Neuſtadt, Ballaſt. — P. Ans 
dreſen, Samſon, Svendborg, Ballaſt. — J. Wilſon, Edith, 
Neweaſtle, Güter und Coaks. | 

Geſegelt: E. Svendſen, Fir, Norwegen, Getreide. — 
S. Taraldſen, Charlotte, Norwegen, Getreide. 

Im Ankommen: 7 Schiffe. ö 

Thorn, 23. Auguſt. Waſſerſtand: 1“ 10% 
Stromauf: 


Von Danzig nach Warſchau: H. Knöbel, J. H. Retz, 
Stromab: 


Cement. 
. L. Schfl. 
G. Grasnit, Ign. Konitz, Warſchau, Danzig, C. 

1 G. Steffens, 32 — Wz. 
E. Jeſchke, 9 Lewinski, do., do., Goldſchmidt S., 25 — do. 
C. Krüger, L. Czamanski, do., do., L M. Köhne, 23 — do. 
J. Scheinmann, M. Garfinkel, do., do., C. G. 

Steffens, 15 L. 12 Schfl. Wi, 3 3 Rg. 
H. Geyder, J. Taubwurzel, do., do., Th. Behrend, 


S. Kunkel, G. Fogel, do., do., L. M. Köhne, 
Fr. Liedtke, B. Vornſtein, Zakroczin, do., C. G. 

9 1 
J. Beyer, M. Goldmann, do., do., L. M. Köhne a 
E. Finger, N. Braf, do., do., do., 17 8. Wi. 1233 Rg. 


Frachten. 

* Danzig, 25. Auguſt. London 38 6s Jar Quarter 
Weizen, 185 7 Load Sventlings, Hull 168 6d Load 
Balken, Boſton 178 Jar Load UI Sleeper, Neweaſtle 28 6d 
dr Quarter Weizen, Firth of Forth 28 9d Quarter 
Weizen, Dublin 218 6d % Load U Sleeper, Harlingen 
65 Cents zur St. halbrunde Sleeper. 

: Fondsbörſe. a 

* Danzig, 25. Aug. London 3 Mon. %it.6,21% B., l bez, 

Hamburg kurz Beo. % 300 151% Br., Weſtpr. Pfandbriefe 

34% 89 Br., 88 ¾ bez., do. 499% bez., Staats « Anleihe 
5% 107% bez., Danz. Privat⸗Bank 103% Br. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
2 Baromt.⸗ 


A Fenn deen Wind und Wetter. 
= 51 Car.-Lin. Freien. a | 
#412] 33865 | + 15,3 NW. friſch, durchbrochen. 
8 1576 do. do. do. 

12] 888,56 3,8 J do. do. do. 


* Unſere am heutigen Tage vollzo⸗ X 

R gene Verbindung beehren wir uns hier⸗ X 
§ mit ergebenſt anzuzeigen. & 

Emil Fifcher, 

Noſa Fiſcher, verw. Dibbern. 

Graz, den 24. Auguſt 1862. 


lich enibunden, 8 a 
Neufahrwaſſer, den 25. Augyſt 1862, 


[6562] H. Schramm, Apotheker. 
Die beute um 6 Uhr Nachmittags erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau 
Marie von einem geſunden Knaben, (dem 14. 
meiner jetzt noch lebenden Kinder), zeige ich 
hierdurch ergebenſt an 
Liebſchau bei Dirſcha u, d. 22. Auguſt 1862. 
Gail!!! Kewit ch, rebrer. 
Nothwendiger Verkauf. 
Die hierſelbſt belegenen früher den Han⸗ 
delsmaun und Gaſtwirth Zaddach Neu⸗ 
mann'ſchen Eheleuten, jetzt dem Schuhmacher, 
Schank⸗ U, Speiſewirth Friedrich Schmalz 
zugehörigen und sub Nr. 91 des Hypotheken⸗ 
buchs verzeichneten beiden Wohnhäuſer nebſt 
den dazu gehörigen Gebäuden und dem Gar⸗ 
ten dahinter, gerichtlich abgeſchätzt auf 8142 
Thlr. 15 Sgr., zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein und Bedingungen in unſerm IV. Ge⸗ 
ſchäfts⸗Bureau einzuſehenden Taxe, ſoll 


am 4. Februar 1863, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekeubuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihrem Auſpruche bei uns zu 
melden. =“ 
Lauenburg, den 12. Juli 1862. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
„Den Inhabern folgender Danziger Stadt⸗ 
Obligationen der Anleihe vom 1. Auguſt 1850 als: 
A. 6. 118. 124. 126. 146. 158. 210 und 
596 a 100 Thlr. 
B. 116. 118. 129. 131. 196. 201. 203. 207. 
208. 221. 224. 226. 248. 316 und 570, 
à 50 Thlr., 1 
welche durch das Loos zur Amortiſation gezogen 
find, werden dieſe Obligationen hierdurch der⸗ 
geſtalt gekündigt, daß die Abziblung des Kapi⸗ 
tals nebſt Zinſen duſch die dient e Kämmerei⸗ 
Haupt⸗Kaſſe am J. Ap il 186: gen mithin 
von da ab die Zinszahlung aufhören wird. 
Danzig, den 14. Auguſt 1862. 


4640] Der Magiſtrat. 1 


EIER 


FCC 
Pferde-, Iährlinge-, Fohlen- 
und Kühe-Auclion 

Inu Wotzlaff. 

Dienſtag, 16. September 1862, Vormittags 

Ju Uhr, werde ich, wie im vorigen Jahce, auf 

Verlangen mehrerer Intereſſenten, vor der Haken⸗ 
bude des Herren Claaſſen zu Wotzlaff, öffentlich 

an den Meiſtbietend en verkaufen: 

Mehrere Pferde, Jährlinge, Foh⸗ 

len, Milchkühe, Stärken und 


einen Spazierwagen. 
Den Zahlungs ⸗Termin werde ich den bekannten 
Käufern vor der Auction anzeigen, und erſuche 
ich die Herren Hofoeſitzer ſich bei dieſer Auction 
gefälligſt berheiligen zu wollen, dem Hexen Claaſſen 
aber womöglich vor dem Termin die Stückzahl 
der zu verkaufenden Thiere gütigit aufzugeben. 
Jon, Jac. Wagner, 
[6540] Auctions⸗Commiſſarius. 


Danziger 
Privat⸗Actien⸗Bank. 


Wir ſind durch den Verwaltungsrath er: 
mächtigt, verſchloſſene Paquete zur Aufbewah⸗ 
rung in unferm Treſor anzunehmen. 

Dies machen wir mit dem Bemerken be⸗ 
kannt, daß die bezüglich en Bedingung en in uns 
fe.em Comp dir zu erfahren find. 

Danzig. den 23. Auguſt 1862. 

Schottler. Raſchke. 6529) 

Meine neue, in jeder Branche der Muſik⸗ 

literatur vollſtändig vertretene ö 


Muſikalien-Leih-Anſtalt 


empfehle ich unter den bekannten günſtigen Be⸗ 
dingungen zur gewogen tlichen Benutzung. 

Mein Mufifalien = Berfaufslager 
iſt ſtets mit allen neu erſchienenen Sachen 
verſehen. 


Constantin Ziemssen, 
Buch- und Musikhandlung, 
Lauggaſſe 35. [6524] 
So eben eingetroffen 
r. A. Petermann's Karte des Ame⸗ 


rikmiſchen Kriensſchauplatzes zw ichen Waſhing⸗ 
ton und Richmond. Preis Kolorit 6 Sgr. 9 


Constantin Ziemssen, 


Buch- und Mufi-Handın 


Lanaagaſſe 55, 9. 5 


w Englischen Steinkohlen-Theer m 


Schwedischen Theer, Asphalt und 
asph. Dachpappe frei vor ‚des Käu- 
rers Thür, empfiehlt billigst 

7 4. Klawitter, 
Speicher „der Cardinal“. 


455921 


16485 


Deutſcher Phönir, 


Verſicherungs-Geſellſchaft in Frankfurt am Main. 
Grund⸗Capital der Geſellſchaft: 5 Millionen 500,000 Gulden 3,142,857 Thlr. Pr. Ert. 


Reſerve⸗Fond :::: 1 Million 134,496 648,883 
Prämien u. Zinſen⸗Einnahme 1861: 1 Million 284,621 = — 734,069 : 
Verſicherungen pro 1861: 655 Millionen 192,224 = = 374,395,557 = - 


Zunahme derſelben im Jahre 186 1:40 Millionen 206,793 22,975,310 . 
Ter Deutſche Phönix verſichert gegen Feuerſchaden Gebäude, (ſoweit die Landesge⸗ 
ſetze dies geftatten), Mobilien, Waaren, Fabrik⸗Geräthſchaften, Getreide in Scheu⸗ 
nen und in Schobern, Vieh und landwirthſchaftliche Gegenſtände jeder Art zu möge 
lichſt Ne feſten P ämien, jo daß unter keinen Umſtänden Nachzahlungen zu leiſten ſind. 
Bei Gebäude⸗Verſicherungen genährt die Geſellſchaft durch ihre Police⸗Bedingungen den 
Hypothekar⸗Gläubigern beſonseren Schutz. f N 
Proſpecte und Antragsformulare für Verſicherungen werden jederzeit unentgeltlich verabreicht, 
fo wie auch jede weitere Auskunft gerne ertheilt wird von den Agenten: 
Herrn Otto de le Noi in Danzig, Brodbänkengaſſe No. 42, 8 
„ Carl F. N. Stürmer in Danzig, Schmiedegaſſe No. 1, 
„ Herrmann Müller in Danzig, Laſtadie No. 25, 
„ Carl Hoppe in Neufahrwaſſer, 
„ Hofbeſitzer A. Th. Mix in Gr. Zünder (Niederung), 
„ Lehrer F. Kopittke in Einlage (Nehrung). 
„ Wi. v. Jaroczyuski in Skurcz, 
„ v. Mett l[ſtädt auf Schlotz Platen bei Neuſtadt, 
„ Maurermeiſter RN. Schmidt in Putzig, 
„ Salomon Wolff in Berent (Fama: Iſaac Wolff), 
„ Actugr B. Salopiata in Carthaus, 
„ E. Luedecke in Dirſchau, 
„ Maurermeister B. Münchow in Pr. Stargardt, 
„ Conditor Ed. Tilſch in Mewe, 
„ J. Jantzen in Neuenburg (Firma: J. Dyck), 
„ L. Knopf in Schwetz, 0 
„ Buchbändler H. Jacobi in Marienwerder, 
„ . F. Krafft in Graudenz, 
„ A. Mairſohn in Culm, 
2 „ Carl Reiche in Thorn. N 
ſowie durch den unterzeichneten zur fofortigen Ausfertigung der Policen ermäch⸗ 
tigten Haupt⸗Ageuten Kasimir Weese in Danzig, 
[4787] Hundegaſſe No. 82. 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Ditecte Poſt-Dampſschißfahrt zwiſchen 
New⸗York, 


Poſt⸗Dampfſchiff e Capt. Trautmann, am Sonnabend, den 6. September, 


= 
RB; 
—4 
= 
2 
= 
= 
= 
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77 Bavaria, Capt. Meier, am Sonnabend, den 4. October. 
K Teutonia, Capt. Taube, am Sonnabend, den 18. October. 
57 Hammonia, Capt. Schwenſen, am Sonnabend, den 1. November. 
u - \ Erſte Kajüte. Zweite Kajüte. S 
Paſſa gepreiſe: Nach New⸗Nork Pr. Ert. % 150, Pr. Ert. 2 100, Pr. Ert. Ag. 60. 
Nach Southampton 2. 10 E I. 3. 


Kinder unter 10 Jahren 3. 
S Geseufcaff gehörenden Segelpackeiſchiffe finden ſtatt: 


„ ee 1 5 
Näheres zu erfäbren bel Auguſt Bolten, Kun. 9 folgen, v9 
fo wie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen conceſſionirten und zur Schließun, 


H. C. Platzmann 

4020) in Berlin, Louiſen⸗Platz No. 7. . 
PB. S. Degen Uebernahme von Agenturen beliebe man ſich an den unter 
zeichneten General⸗Agenten zu wenden. 


Der Cravatten-Fabrikant 


J. F. Bolle aus Berlin 


wird noch während des Dominiks zu billigen Preiſen verkaufen die modernften Cravatten und 
Schlipſe (fehr billig), ſeid ne Halstücher, von 1 Thlr. an, Cacles neueite Deſſias 1, 
14 bis 14 Thlr., Batiſt⸗Taſchenkücher 10 Sgr., echte oſtindiſche ſeidene Taſchentücher 
14, 14 und 14 Tolr., Vorhemden in Shirting 7, 3 und 10 Sgr. leinene 1 Kragen 20 
Sgr., elaſtiſche Träger 5, , 10, 124 und 15 Sgr. bis zu den feinſten ſeidenen lacé⸗Hand⸗ 
ſchuhen für Damen 10, 12%, 15 und 174 Sar, für Herren 15, 17} und 20 Sgr., waſch⸗ 
lederne Herren⸗Handſchuhe in weiß und couleurt 12, 15, 174 und 20 Sgr., echte hirſch⸗ 
lederne 1 Thlr., fo wie ſeidene Zwirn⸗ und Wiuter⸗Haudſchuhe zu bill gen aber feſten 


Preiſen. l £ 
e „Stand: Lange Buden, vom hohen Thor die erſte Bude. (6515 
ä — — —— —— — —-— 


Den Herren Brauereibefisern BE 


bringen wir unſere patentirte Holz- und Eiſen⸗Glaſur zum innern Ueberzuge von Gährbot. 
tichen, Fäffern und eiſernen Kühlen bei der jetzigen ſehr gunſtigen Zeit ihrer Anwendung in 
empfehlende Erinnerung. | Proſpecte und Zeugniſſe der erſten Brauereien Deuiſchlands ſenden auf fran⸗ 
kirte Anfrageu portofrei. 


Ino Werner & Co. Mannheim, 


alleinige privil. Erſinder und Fabrikanten. 
— — H — 


[6516] 


Die Kgl. Provinzial⸗Gewerbeſchule 
zu Danzig erolact ihren neuen Jabres⸗Curſus 
Vonneritag, den 2, October, Morgens 8 Uhr, mit 
der P üfung der neu Eintretenden. 

Die Anjtalt gewährt Gewerbetreibenden und 
Technikern die nötbine Vorbildung. Der Curſus 
iſt zweijährig. Das Maturitätszeugniß berechtigt 
zum Eintritt in das G⸗werbe⸗Inſt aut in Berlin, 
zum einjährigen Militäcdienſt und hat den Erlaß 
der münduchen Prüfung beim Meiſterexamen der 
Baugand gerker zur Folge. 

Das S ou geld beträgt jährlich 12 Thaler. 
Der Aufzunehmende muß mindeſtens 14 Jahre 
alt und conficmirt fein. 


Me du gen nimmt der Unterzeichnete (All⸗ 
modengaſſe 2) an. 
Danzig, 21. Auguſt 1862. 
6534 Director Dr. Grabo. 
Verkäufliche Gliter l 
iu jeder Größe weiſet nach Rob. Jacobi in 
Danzig. Breitgaſſe 61. 165910 
Eine geprüfte |Erziegerin, durch Herrn Pre⸗ 
diger Höpfner beſtens empfohlen, ſucht eine 
Stelle. Gef. Adreſſen erbittet man unter Littra 
6552 in der Expedition dieſer Zeitung. 


Ein junger Mann, mit der Buchfübrung und 
der Correſpondenz vertraut, ſucht unter mä⸗ 
ßigen Anſprüchen Stelle als Rechnungsführer 
u einem Gute, oder in einem Brennereige⸗ 
ſchäfſe auf dem Lande. Gef. Offerten werden 
unter E. W. 6543 in der Expedition erbeten. 


Ein Lehrling für das 
Comptoir wird verlangt. 
Adreſſen sub No. 6560 in 
d. Exped. d. Blattes. 1560 


Selonke's Garten 


En hunger Reiſender ſucht zum baldigen Ein⸗ 


tritt. Reiſeſtelle in einem Fa brik⸗Geſchäfte, 
am liebſten in einer Cigarren⸗Fabrik, da er 
letztere Branche recht gründlich kennt. 
Geehrte Offerten wolle man der Expedition 
unter G. 6544 übergeben. 
ür ein großes Tapiſſerie und Kurzwaa⸗ 
ren⸗Geſchäft nach geld wird 5 jun« 
es Mädchen, die dieſe Branche genau kennt, ger 
ucht. Adreſſen unter W. H. 10 in der Expd. d. 
[6472] 


Zeitung. 
Eis Wirthſchafts⸗Juſpector mit guten 
Zeugniſſen, ſucht ſofort oder zum J. Octo⸗ 


ber cr. einen Zienft. Adreſſen weden unter 6536 


in der Expedition der Danziger Zeitung erbeten. 


Eis Cand. phil., der neben den gewöhnlichen 
Schulwiſſenſckaften und Sprachen auch in 
der Muſit unterrichtet und gute Zeugniſſe bes 
figt, ſucht zum 1. Oct. eine Hauslebrerſtelle. 
S Refl ctirende wollen ihre Adreſſe unter 
„ R. 6 der Expedition dieſes Blattes 
überſenden 


in practiſch erfahrener Deconom, im aefepten 
Ey: ſucht zum October oder Bopembeb hy 5 
ein neues Engagement als Inſpector oder Rech⸗ 
mingeführer auf einem größeren Gute. Gefällige 
Offerten werden unter poste restante A. 5. 
Ma ienwerr er erbeten. [54177 


— — — 


Fu ein induſtrielles Fabrik- Geſchã 
wird ein ncherer Mann ais Muffeher und 
Rechnungsführer geſucht, der gleichze tig die 
Auszahlung der Lohne der Arbeiter zu über⸗ 
nel men hat Das Ei kommen beträgt anfänglich 
3—400 Thlr. und Tantiemen. Fachk untniſſe 


werden nicht verlangt. Auftrag: F. W. Junge, 
Kaufmann in Be lin. e 
Stereoscopen⸗Cabinet 
von Wuret aus Paris. 
täglich von Morgens“ bis Abends 10 Ubr ge⸗ 


öffnet. Das Cab met iſt durch Gas beleuchtet. 
Entrée 5 Sgr. Kinder unter 10 Jabren die Hälſte. 


Cone ert 
der ſchoge chen, Glockenſpieler 


im National⸗Coſtüm. 
Dienſtag und Mittwoch, den 26. und 27. 
Auguſt 1862, im Etabliſſement d. Herrn 

‚ Weiss am Hlivaer Thor. 
Bei eintretender Duntelheit wird der Gar⸗ 
ten brillant erleuchtet. 


zen 


Anfang des Conzerts 64 Uhr.. 

9 5 & r. Famitienbillets für 3 
Perſonen à 10 Sgr. ſind in der Expedition der 
Danz. Zei ung, und im Deutſchen Hauſe zu ha⸗ 
ben. Entrée für Kinder 1 Sgr. 

rogramms ſind an der Kaſſe zu 1 
und findet das Concert bei ungünstiger Witte⸗ 
rung im Saale ſtatt. 4 ; 

Zu dieſem Corcert laden eraebenſt ein 16553 

Hewett. Kox. Rogers. er 2 
* 4 { 9 4 > 
Früher Karmann's, jetzt 


nt 
auf Langgarten. — 


Heute Montag, den 25. Auguſt e 
Abend Concert 


vom, Trom̃peter⸗Corps des 1. Lelb⸗Huſaren 
Regiments No. 1. ; eee 
e Uhr. Entrée 27 Sgr. Ende 


nach 10 Uht. 0 H 
Der Garten wird zum erſten Mal mit 

Gas erleuchtet, und iſt di? Reſtauration F 
auf's Vollſtändigſte eingerichtet. 1 g 


IRCUS CARRE. 


Dienſtag, den 26. Auguſt, 


5 Zum erſten Male: 4 
Große Damen- Vorſtellung, 


in welcher die Damen die Stelle der Stallmei⸗ 
ſter vertreten. 


1 Zum Schluß: inc 
Damen: Manöver. 
Des Nähere die Zettel: 


Zuſammenkunft in Zuckau 


0 


\ 


Donnerſtag den 28. Auguſt. 16306] 


Victoria- Dheater, 


Dienſtag, den 26. Auguſt. (3. Abonn. No. 17). 
Einer von der Dieuſtmanuſchaft, oder: 
Berlin arm und reich. Poſſe mit Geſang 
in 3 Acten und ſieben Bildern von E. Pohl, 
Muſik von A. Conradi. 


Micwoch den 27. d. M. findet im Victoria⸗ 
Theater das Benefiz des Herrn Dom⸗ 
browsky, eines fleißigen und beliebten Mit⸗ 
liedes dieſer Bühne, ſtatt. Wir machen um 
o lieber darauf aufmertſam, als das Pro⸗ 
gramm für dieſen Abend ganz vorzüglich 
und geſchmackvoll zuſammengeſtellt iſt ur 
Aufführung kommt zuerſt ein allerliebſtes 
Luſtſpiel von Wilhelmi „Oer letzte Triumpf‘‘. 
Alsdann: „Monſieur Hercules“, Schwank in 1 
Act von Pohl Hetauf eine Localpoſſe mit Geſang 


von Woltered „Das Duell in Jaſ kenthal“ bes 


titelt. Dem folyt Schattenranz vo ı Fel. Meinecke, 
und „die modernen Grazien“, tomiſches Tanz⸗ 
Diveruſſement der fo. belfebten Wunderkinder. 
Vi kund piquante Abwechſelung; dozu die Beliebt⸗ 
heit des geſchätzten Künſtlers, ſomit wird ein 
ut beſetztes Haus nicht ausbleiben. A. 3. 5 . 

ür den Gendarm Heppner 1 . e⸗ 


10 hn, F. 2 
, O. M. D. 1 5 
Frl. Johanna Normann 2 , 
Bobegelelſchef 50. Vertran 1 B 1 
adegeſellſchaft 3 3, 1 „B 
W. 19575 5 Die Expedition. 
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